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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Reichstag. 
24. Sitzung vom 6. Mai. 


Das Haus und die Tribünen ſind ſpärlich 
beſetzt. 5 
Am Bundes rathstiſche: Preußiſcher Miniſter 
des Innern v. Puttkamer, Kriegsminiſter Bron 
ſart v. Schellendorff und Staatsſekretär v. Bötti⸗ 
cher nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedel l- Piesdorf er- 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchüftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

J. Jortſetzung der zweiten Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Feſtſtellung 
eines Nachtrages zum Reichs haus haltsetat für das 
Etatsjahr 1887/88 in Verbindung mit der zwei⸗ 
ten Berathung des Entwurfs eines Geſetzes be⸗ 
treffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Verwaltung des Reichs heeres und für die Ver⸗ 
vollſtändigung des deutſchen Eiſenbahnnetzes im 
Intereſſe der Landesvertheldigung auf Grund münd- 
lichen Berichts der Kommiſſion für den Reichs 
haushaltsetat. 

Die Berathung wird mit dem Extraordinarium 
fortgeſetzt. 

Eine Reihe von Poſttionen werden nach kur⸗ 
zer Befürwortung durch den Referenten Abg. 
Frhrn. v. Huene (Zentr.) und nachdem ſich 
auch Abg. Schrader (dfreif.) namens feiner 
Partei mit der Bewilligung der im Bereiche der 
Garniſonbauverwaltung geforderten Summen ein- 
verſtanden erklärt, gegen die Stimmen der So- 
zialdemokraten bewilligt, während eine Summe 
von 47,000 Mark für einen Kaſernenbau in 
Münſter nach unerheblicher Diskuſſion trotz des 
Widerſpruches des Vertreters der verbündeten Re- 
gierungen, Majors Schultze, abgelehnt wird. 

Zur Steigerung der Operations- und Schlag- 
fertigkeit des Heeres werden 45,600,000 M. ge- 
fordert. 

Nachdem ſich Abg. Richter (pfreif.) unter 
verſchiedenen Bemängelungen nebenſächlicher Natur 
für die Bewilligung der geforderten Summe aus- 
geſprochen und gleichzeitig den Verſuch gemacht, 
ſeine Partei gegen den Vorwurf zu verwahren, 
daß dieſelbe der Gewährung von im Intereſſe 
der Wehrhaftigkett des Reiches nothwendigen Mit- 
teln ſyſtematiſch widerſprochen habe, wird auch 
dieſe Poſition gegen die Stimmen der Sozialdemo⸗ 
kraten unverkürzt bewilligt. 

Zur Ergänzung und Verſtärkung der 
Feſtungen iſt eine Summe von 130,800,000 
Mark in Ausſicht genommen; von dieſer figu- 
riren 29 7 Millionen im gegenwärtigen Nach- 
trageetat. 

Abg. Richter frei.) läßt ſich über den 
Charakter der hier geforderten Summe und die 
Frage eines eventuellen Engagements für weitere 
Ratenbewilligungen, ſowie über die Verwendunge⸗ 
befugniſſe der Militärverwaltung aus; des Weite 
ren beantragt Redner die Annahme einer Reſo⸗ 
lution, welche im bürgerlichen Intereſſe eine ent 
ſprechende Entfeſtigung und Raponsbeſchränkung 
ins Auge faßt. 

Kriegsminiſter Bronſart von Schel⸗ 
lendorff führt aus, daß die in dem gegen- 
wärtigen Nachtrags-Etat figurirenden 29½ Mil- 
lionen nur zur Beftreitung der allerdringendſten 
Bedürfniſſe beſtimmt ſeien. Was die Verwen- 
dung der bewilligten Mittel betreffe, jo dürften 
die letzteren auch der Herſtellung neuer Feſtungen 
dienen. Die Frage der weiteren Bewilligung in 
künftigen Jahren anlangend glaube die Militär- 
Verwaltung allerdings auf eine jahresweiſe wei⸗ 
tere Bewilligung rechnen zu dürfen. Hinſichtlich 
der konſtitutionellen Seite der Frage wolle er je- 
doch nur bemerken, daß, wenn die Reichsverfaſ⸗ 
ſung dem Kaiſer das Recht gewährleiſte, in allen 
Theilen des Reiches Feſtungen zu erbauen, dem⸗ 
ſelben zweifellos auch das geringere Recht zu- 
ſtehe, die Feſtungen zu erhalten. (Bravo! 
rechts.) 

Nachdem Abg. Richter (deutſchfreiſ.) dem 
von dem Minifter vertretenen militäriſchen In- 
tereſſe nochmals das bürgerliche Intereſſe ent- 
gegenzuſtellen verſucht, bekämpft 

Abg. Freiherr von Maltzahn⸗Gül tz 
(deutſchkonſ.) die Reſolution des Abg. Richter 
und bittet, derſelben nicht zuzuſtimmen, da die⸗ 
ſelbe etwas intendire, worauf die verbündeten 
Regierungen ohnehin bereits bedacht ſeien, denn 


Sonnabend, den 7. Mai 1887. 


dieſelben würden ſich aus eigener Initiative die 
Frage vorlegen, ob und wo das militäriſche In⸗ 
tereſſe eine Erleichterung der betheiligten Bevöl- 
kerung befeſtigter Orte nach der bezeichneten Rich- 
tung hin möglich erſcheinen laſſe. 

Nachdem ſich Abg. Dr. Miquel (nat. -lib.) 
im Sinne eines Engagements des Reichstages 
auch für zukünftige Bewilligungen auf dem Ge⸗ 
biete des Feſtungsbaues ausgeſprochen und die 
Reſolution des Abg. Richter als praktiſch überflüffig 
bezeichnet, tritt 

Abg. Dr. Bamberger ( deutſchfreiſ.) 
dieſen Ausführungen im Sinne ſeines Fraftiong- 
Genoſſen Richter entgegen. 


Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Dr. 
Miquel (nat. ⸗-lib.) und einer Replik des Abg. 
Dr. Bamberger (deutſchfreiſ.) bekämpft auch 

Abg. Dr. Bennigſen (nat. -lib.) feiner- 
ſeits die Reſolution des Abg. Richter, da es ſich 
hier weder um eine völlig neu auftauchende An- 
gelegenheit, noch um eine im Intereſſe des prak⸗ 
tiſchen Erfolges liegende Spezialiſtrung handle, 
die Reſolution in ihrer Allgemeinheit aber völlig 
werthlos ſein würde. Redner führt des weiteren 
aus, daß mit der Bewilligung der in Rede fte- 
henden 291, Millionen auch das Engagement 
für die volle Summe von 130,800,000 M. aus- 
geſprochen ſei. 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. 
Richter (deutſchfreiſ.) ſpricht ſich auch deſſen 
Fraktionsgenoſſe Rickert gegen eine Engagirung 
ſpäterer Parlamente durch Beſchlüſſe des gegen⸗ 
wärtigen Reichstages aus, worauf die Poſition 
bewilligt und die Reſolution abgelehnt wird, 
welche letztere nur der Freiſinn und So 
demokraten ſtimmten. 

Für die Vervollſtändigung des deutſchen Ei- 
ſenbahnnetzes im Intereſſe der Landesvertheidi⸗ 
gung werden im Nachtragsetat 36,314,000 Mk. 
gefordert. 

Nach eingehender Befürwortung der Regie- 
rungsforderung ſeitens des Referenten Abg. Bor⸗ 
mann (deutſche Reichs partei) bemängelt 

Abg. Schrader das dieſer Forderung zu 
Grunde liegende Prinzip, nach welchem hier für 
die von verſchiedenen Einzelſtaaten im Intereſſe 
der Landesvertheidigung zu bauenden Bahnen 
Reichsmittel beanſprucht würden, während Preu- 
ßen eine große Anzahl Eiſenbahnen von ſtrategi⸗ 
ſchem Intereſſe lediglich auf ſeine Koſten gebaut 
habe. Gegenwärtig befinde man ſich allerdings 
in einer Zwangslage, allein maßgebend für die 
Zukunft dürfe der hier eingeſchlagene Weg nicht 
werden. 

Staateſekretär Dr. Jacobi erwidert, daß 
der Vorredner den Beweis ſchuldig geblieben, daß 
das Reich in der Lage ſei, die Einzelſtaaten zu 
Eiſenbahnleiſtungen auf dem Wege des Zwanges 
heranzuziehen. Eine geſetzliche Regelung der hier 
angeregten Frage habe noch nicht ſtattgefunden; 
ſollte indeſſen aus dem Hauſe ein diesbezüglicher 
Antrag erfolgen, ſo müſſe auch gleichzeitig der 
Weg angegeben werden, auf welchem ein ſolcher 
Verſuch zu geſetzlicher Regelung ſich bewegen 
ſolle, denn ein früherer derartiger Verſuch ſei 
an den erheblichen Schwierigkeiten geſcheitert, 
welche ſich auf dieſem Gebiete geltend gemacht. 
Der Bundesrath hat überdies das Vertrauen zu 
den Einzelſtaaten, daß ſich dieſelben den ihnen be- 
züglich der Intereſſen der Landesvertheidigung 
obliegenden Verpflichtungen nicht entziehen wür⸗ 
den, und für eine gegentheilige Annahme fehle 
es an jedem erſichtlichen Anlaß. 

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. 
Schrader (deutſchfrelſ.) wiederholt Staats- 
ſekretär Dr. Jacob feine Ausführungen über 
die für den Weg einer geſetzlichen Regelung maß⸗ 
gebend erſcheinenden Geſichtspunkte, während Abg. 
Schrader (deutſchfreiſ.) auf ſeinem abweichen ⸗ 
den Standpunkte verharrt und jein Fraktlons⸗ 
Genoſſe Richter ſich nunmehr gegen die 
Bewilligung der Eiſenbahn - Forderungen aus- 
ſpricht. 

Darauf wird die Poſition anſcheinend nur 
gegen die Stimmen des Abg. Richter (deutſch⸗ 
freiſ.) und der Sozialdemokraten, ſodann der 
Reſt des Nachtrags-Etats ohne weitere Debatte 
bewilligt. 

Es folgt die erſte Berathung des Entwurfes 
eines Geſetzes betreffend die Rechtsverhältniſſe der 
kaiſerlichen Beamten in den Schutzgebieten. 


für 


Ohne Debatte beſchließt 
zweite Leſung demnächſt 
nehmen. 


Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Erſte und event. zweite Be⸗ 
rathung der Nachtragskonvention zur deutſch-ru⸗ 
mäniſchen Handelskonventlon vom 14. November 
1877, die zweite Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes betreffend den Verkehr mit blei- und zink⸗ 
baltigen Gegenſtänden, zweite Berathung des 
Entwurfs eines Geſetzes betreffend die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Reichsbeamten in den Schußgebie 
ten, die erſte Leſung des (neuen) Nachtragsctats, 
ſowie die der Innungsnovelle. 
Schluß 4% Uhr. 


das Haus, die 
im Plenum vorzu- 


Deut ſchlaud 

Berlin, 6. Mai. Der Kaiſer hatte geſtern 
Nachmittag noch eine längere Konferenz mit dem 
Vize Präſidenten des Staatsminiſteriums Miniſter 
des Innern v. Puttkamer. Heute Mittag em- 
pfing der Kaiſer den General-Feldmarſchall Gra- 
fen Moltke und ertheilte darauf dem neuernann- 
ten Vize⸗Präſidenten des Reichsbankdirektoriums 
Dr. Koch Audienz. Um 2 Uhr unternahm der 
Kaiſer im offenen Wagen eine Spazierfahrt nach 
dem Thiergarten. 

— Die japaniſchen Generale Kawakami und 
Nogi ſind aus Japan hier eingetroffen, um den 
Truppenübungen des Gardekorps beizuwohnen und 
die militäriſchen Einrichtungen ꝛc. in Augenſchein 
Denſelben ift der Hauptmann du 
Seneralftabe als Führer en 


— wird von einer 
„die ihr gut berichtet hat“, mitge- 
theilt, daß der Herzog von Ratibor, der Graf 
Frankenberg und Genoſſen darauf aus ſind, eine 
Dank-Adreſſe an Papſt Leo in Scene zu ſetzen. 
Die Adreſſe ſoll bereits unter Herrenhausmitglie⸗ 
dern in Umlauf geweſen ſein. Die „Germania“ 
ſtellt dieſes Vorgehen der „Staatskatholiken“ als 
unglaublich hin und verſpottet es in ihrer Weiſe. 

— Am 2. Mai verließ, wie ein Brüſſeler 
Berichterſtatter dem „Hann. Cour.“ meldet, der 
Reichstagsabgeordnete Antoine die Hauptſtadt Bel- 
giens. Weder die interviewluſtigen Brüſſeler Re- 
porter, noch die Franzoſen, welche den „Verbann⸗ 
ten“ damit zu tröſten ſuchten, daß ſie in ſeinem 
Abſteigequartier, dem „Grand Hotel“, ihre Karten 
abgaben, wurden empfangen. Herr Antoine reiſte 
von Brüſſel nach Luxemburg, wo er ſeine Familie 
trifft, wird dann eine längere Reiſe durch Frank- 
reich machen und ſich hierauf dauernd in Brüſſel 
niederlaſſen. Er denke alſo nicht daran, ſeinen 
Sitz im Reichstage wieder einzunehmen. 

— Am Dienſtag nimmt die franzöſiſche De- 
putirtenkammer ihre Arbeiten wieder auf. Der 
erſte Gegenſtand, über welchen die Kammer be- 
rathen ſoll, iſt das neue vom General Boulanger 
vorgelegte Heeresgeſez. Am Montag wird der 
Kriegsminiſter, wie das „Journal des Debats“ 
meldet, mit der Armee-Kommiſſion im Hinblick auf 
den organiſchen Militär⸗Geſetzentwurf berathen. 
Obgleich der letztere ſich zunächſt an der Spitze 
der Tagesordnung befindet, hegt doch eine Anzahl 
Deputirter die Abſicht, den Antrag einzubringen, 
daß die Geſetzentwürfe über die Zuckerſteuer vor 
der Militär-Vorlage zur Diskuſſion geſtellt wer⸗ 
den. Zur Begründung des Antrages wird dar- 
auf hingewieſen, daß die Erledigung dieſer An- 
gelegenheit für die endgültige Aufſtellung des 
Budgets bedeutſam ſei. Was die Militär-Bor- 
lage betrifft, ſollen nach derſelben jährlich 
192,000 Rekruten in die franzöſiſche Armee ein- 
gereiht werden, wodurch der Friedensſtand bei 
einer dreijährigen Präſenz einſchließlich der Frei ⸗ 
willigen und der Wiederengagirten auf 600,000 
Mann, das iſt 12% Prozent der Bevölkerung, ge- 
bracht wied. Die Befreiungen vom Heeresdienſte 
dürfen nur 15 Prozent des jährlichen Kontin- 
gents betragen, und für die Studirenden beſteht 
nur die Wohlthat, daß ſie ihre Dienſtpflicht zwi⸗ 
ſchen dem 17. und dem 25. Lebensjahre er- 
füllen und bei genügender militäriſcher Ausbil- 
dung vom dritten Präſenzjahre dispenſirt werden 
können. Alle von der Heerespflicht Befreiten zah⸗ 
len eine Militär-Tare, welche jährlich 6,380,000 
Francs ergeben ſoll, von welcher Summe die 
Koſten der Wiederengagirung von Unteroffizieren 
beſtritten werden ſollen. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Ml. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 
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Die Kolonial-Truppen 


ergänzen ſich durch Freiwillige. Was die Orga- 
niſation der Armee ſelbſt betrifft, ſo werden die 
vierten Bataillone und die zweiten Depot⸗Kom⸗ 
pagnien der jetzigen 144 Infanterie-Regimenter 
und die dreißig Jäger-Bataillone aufgelöſt und 
an Stelle derſelben vierzig Jäger Regimenter 
zu drei Bataillonen errichtet. Die Kavallerie wird 
um 48 Eskadronen vermehrt und die franzöſiſche 
Armee nach dem neuen Projekte im Frieden ohn 
die Kolonial-Truppen beſtehen aus 206 Infan⸗ 
terie-Regimentern mit zuſammen 628 Bataillo- 
nen, 88 Kavallerie Regimentern mit 440 Eska⸗ 
dronen, 38 Regimentern und 4 Bataillonen Ar- 
tillerie mit 396 Feld- und 57 reitenden Batte⸗ 
rien, 61 Pionier⸗Kompagnien, 12 Genie-Regi⸗ 
mentern, 1 Eiſenbahn⸗Regiment und 24 Train⸗ 
Bataillonen. Mit dem neuen Heeresgeſetze iſt auch 
eine neue Beförderungsvorſchrift für Offiziere ver⸗ 
bunden, und ſoll das Avancement nur nach Prüfungen 
und vom Kapitän aufwärts durch Wahl ſtattfinden. 
Dies find die Hauptpunkte der neuen Heeres- 
geſetzvorlage. Das „Journal des Debats“ 
meint, nachdem es die Vorlage Monate dindurch - 
in ihren Einzelheiten bekämpft hat, die Zeit fei 172 
ſehr ſchlecht gewählt, um ein Werkzeug zum Aus- 
beſſern zu geben, während jeder Tag die Gele- 
genheit bringen könnte, davon Gebrauch zu 
machen. 

Darmſtadt, 6. Mai. Die zweite Kammer 
beſchloß trotz wiederholten Proteſtes des Staats- 
miniſters mit allen gegen acht Stimmen, die Re- 
gierung zu erſuchen, die fakultative Feuerbeſtattung 
in Heſſen zuzulaſſen. 


Ausland. 

„ 4. Mai. Die „Patrioten“ - 
ten, daß ohne den geſtern eingetretenen ſtarken 
Regen ihr Proteſt gegen das unpatrtotiſche Un ter⸗ 
nehmen des Kapellmeiſters Lamourcux viel größere 
Verhältniſſe angenommen haben würde. Das 
dürfte richtig ſein, nur darf man nicht außer 
Acht laſſen, daß in der „Lohengrin“ -Angelegen⸗ 
heit die „Patrioten“ und die „Deutſchenhetzer“ 
komiſcher Weiſe geſpalten find, indem ein Theil 
derſelben, mit Rochefort an der Spitze, jo fang⸗ 
tiſche „Wagnerianer“ find, daß ihre muftkaliſche 
Leidenſchaft ſtärker iſt, als ihr „Patriotismus“, 
In Folge dieſer Spaltung hetzt nur ein Theil 
der „patriotiſchen“ Preſſe gegen die Aufführung 
des „Lohengrin“, während andere Blätter derſel⸗ 
ben Sorte die geſtrige Kundgebung in den ſchärf⸗ 
ſten Ausdrücken verurtheilen und die Anſicht ver⸗ 
treten, daß die Aufführung eines ſolchen Meiſter⸗ 
werkes nicht zu ſonſt durchaus berechtigten Kund⸗ 
gebungen gegen Deutſchland benutzt werden dürfe. 
Wie ich ſchon hervorgehoben habe, muß das gejtrige 
Verfahren der Polizei die Revanchehelden zur ver- 
ſtärkten Wiederholung des geſtrigen Skandals er- 
muthigen. Es waren geſtern Abend jo dedeu⸗ 
tende Polizeikräfte zur Stelle, daß es denſelben 
mit der größten Leichtigkeit möglich geweſen wäre, 
dem „Ulk“ ſofort bei Beginn ein Ende zu machen. 
Statt deſſen haben ſich die an weſenden Chefs der 
Pariſer Polizei darauf beſchränkt, durch einen 
Theil der Mannſchaften den Zugang zu dem 
Edentheater frei zu halten, ſowie den Verkehr der 
Wagen in der anſtoßenden ſehr lebhaften Ber- 
kehrsſtraße (Rue Auber) zu ſichern, fie haben ar 
gegen nicht einmal durch gütliche Aufforderung 
den Verſuch gemacht, die kleine Anzahl Schreier 
zu veranlaſſen, ihr unwürdiges Treiben einzufl- 
len und den Platz zu räumen. Es wurde gedul⸗ 
det, daß die Perſonen, welche der Vorſtellung 
beiwohnen wollten, vor dem Theater grobe In⸗ 
ſulten erlitten, es wurden die Rufe „a bas 
Allemagne !“, „Vive la Revanche !“, „Vive 
Peyramont!“ u. ſ. w. geduldet, und es wurde 
ferner geſtattet, daß die Ruheſtörer während drei 
Stunden auf dem Trottoir der Rue Auber blieben 
und die „Marſeillaiſe“ oder andere Revanchelieder 
brüllten. Da die Pariſer Polizeibehörde es ſtets 
für ihre Pflicht erklärt hat, in jedem Falle die 
Ordnung auf der Straße aufrecht zu erhalten 
und danach auch bei jeder Gelegenheit gehandelt 
hat, iſt man gezwungen, das geſtrige Verfahren 
als ein abſonderliches zu bezeichnen. 


Stettiner Nachrichten 
Stettin, 7. Mai. Am 31. Mai und 1. 
Juni d. J. findet hierſelbſt die 17. Verſamm⸗ 
lung des Hanſiſchen Geſchichtsver⸗ 
eins ſtatt, die Sitzungen werden im Konzert⸗ 


* Fr RR 


und Vereinshauſe abgehalten; die erſte Sitzung 
findet am 31. Mai, Morgens 8½ Uhr, ſtatt 


und wird nach Begrüßung der Gäſte und nach 
Erſtattung des Jahresberichts Herr Prof. Lemcke 


von hier einen Vortrag über „Stettin und ſeine 
örtliche Entwickelung“ und Herr Prof. Dr. von ſomil ebenſo, 


am Sonntag, mit Ausnahme der Kirchenzeit, bis 
Abends 8 Uhr geöffnet bleibt, für die Intereſſen⸗ 
ten der Lotterie ausgeſtellt. Derſelbe wird nicht 
verfehlen, noch größere Anziehungskraft auszu⸗ 
üben, wie die bisher ausgeſtellten Gewinne und 
wie der gute Zweck der Lotterie 


der Ropp aus Gießen einen Vortrag über dazu beitragen, daß jeder Stettiner ſchon aus lo- 


„die Hanſa und die deutſchen Stände des 15. 
Jahrhunderts halten. Um 11½ Uhr folgt eine 
Verſammlung des Vereins für niederdeutſche 
Sprachforſchung, bei welcher Herr Dr. Ulrich 
Jahn aus Berlin über „das Volksmärchen in 
Pommern“ ſprechen wird. Der Nachmittag iſt 
der Beſichtigung der Bauwerke und Sammlungen 
der Stadt und geſelligen Vergnügungen gewidmet. 
Am 1. Juni, Morgens 9 Uhr, tagt wiederum 
der Verein für niederdeutſche Sprachforſchung 
und ſpricht Herr Dr. Reifferſcheid aus 
Greifswald über „Pommerns Antheil an der 
niederdtutſchen Sprachforſchung“, um 10 Uhr 
findet eine gemeinſchaftliche Sitzung beider Ver⸗ 
eine ſtatt, in welcher Herr Oberlehrer Dr. Bla- 
ſendorff aus Pyritz über „die Bezeichnung 
„Meer“ für Straßen und Bauten in Nieder- 
deutſchland“ ſprechen wird. Um 11 Uhr folgt 
noch eine Sitzung des Vereins für hanſiſche Ge⸗ 
ſchichte, in welcher nach einem Vortrag des Herrn 
Dr. Karge aus Breslau über „Nowgorod“ 
die Rechnungsablage, Ergänzung des Vorſtandes 
und die Wahl des nächſten Verſammlungsortes 
erfolgt. Der Nachmittag und Abend iſt wiederum 
geſelligen Vergnügungen gewidmet. Für Don- 
nerſtag, den 2. Junt, iſt ein Ausflug zu Schiff 
nach Swinemünde in Ausſicht genommen. 

Stettin, 7. Mai. Der Herr Regterungs- 
Präſtdent macht bekannt, daß die diesjährige 
Schießübung der 2. Matrojen - Artillerie - Abthei- 
lung aus ſchweren und leichten Geſchützen in den 
Tagen vom 16. Mai bis 21. Juni inkl. von 
der Dauensfelder Batterie, ſowie einer Strand- 
batterie vor dem Fort Heppens aus abgehalten 
wird; außerdem findet in den Tagen bis 14. Mai 
ein Schießen mit Revolperkanonen vom Strande 
aus ſtatt. Das Schußfeld erſtreckt ſich von Tonne 

17 bis zum Jappen- Sand. Gleichzeitig wird 
auf Grund des § 18 der allerhöchſten Verord- 
nung vom 20. September 1867 über die Poli- 
zeiverwaltung in den neuerworbenen Landestheilen 
das Paſſiren, Kreuzen, Ankern ꝛc. von Fahrzeu⸗ 
gen innerhalb des angegebenen Schußbereichs an 
den Schießtagen von 5 Uhr Morgens bis zur 


Beendigung der Uebung unter Androhung einer 


Exekutionsſtrafe von 30 Mark für jeden Kontra- 
ventionsfall verboten. 

— Zu königlichen Fiſcherei - Hülfsaufjehern 
des Stettiner Regierungsbezirks ſind vom 16. 
d. M. ab ernannt worden: der Fiſcher Eduard 
Friedrich Wilhelm Müller zu Lübzin für den 
Dammſchen See, der Fiſcher und Büdner Fried- 

Gotthilf Daniel. Pu ſt zu Schwanteſitz für 


das Papenwaſſer und der Fiſcher Hermann Joa- 


chim Chriſtoph Ka ten zu Freeſt für den Aus- 
fluß des Peeneſtroms. 

— Nachdem unſere Anlagen im friſchen 
Grün prangen, wollen wir nicht unterlaſſen, die⸗ 
ſelben dem Schutze und der Fürſorge des Publt⸗ 
kums dringend zu empfehlen, insbeſondere aber 
ſelen Eltern und alle Diejenigen, denen Kinder 
und junge Leute zur Erziehung anvertraut ſind, 
veranlaßt, auf ihre Kinder und Pfleglinge ein 
ſtets wachſames Auge zu haben, um jede Beſchä⸗ 
digung der dem öffentlichen Vergnügen gewid⸗ 
meten Gegenſtände zu verhüten. — Ein beſon⸗ 
deres Intereſſe möge in dieſer Beziehung auch 
dem alten Kirchhofe an der Grabowerſtraße ge— 
widmet ſein, der jetzt zu den beliebteſten Erho⸗ 
lungsplätzen der Stadt gehört. Es iſt namentlich 
unerlaubt und ſtrafbar: 1) Blumen, Blüthen und 
Geſträucher abzupflücken, 2) Bänke, Bäume und 
dergleichen Gegenſtände durch Inſchriften und 
Zeichen zu verunzieren. Wir machen darauf auf- 
merkſam, daß nach § 303 des deutſchen Straf- 
geſetzbuches vorſätzliches Zerſtören und Beſchädi⸗ 
gen ſolcher Gegenſtände, welche zum öffentlichen 
Nutzen oder zur Verſchönerung öffentlicher Wege 
oder Anlagen dienen, mit Gefängnißſtrafe bis zu 
3 Jahren oder mit Geldbuße bis zu 1500 M., 
wobei neben der Gefängnißſtrafe auch auf Ver- 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden 
kann, beſtraft wird. 

— Wie den Beſuchern des Höckendorfer 
Waldes bekannt ſein wird, haben der Stettiner 
Touriſtenklub und der gemeinnützige Verein in 


Finkenwalde in und bei dem fraglichen Walde 


mehrere Wegweiſer zur beſſeren Orientirung an- 
bringen laſſen. Die beiden Vereine erſtreben nun 
eine Vermehrung der Wegweiſer, Verbeſſerung der 
zuführenden Wege, Aufſtellung von Ruhebänken ꝛc. 
Leider verfügen die Vereine nur über geringe 
Mittel, jo daß fie genöthigt find, um den viel- 


ſeitigen in den letzten Jahren laut gewordenen 


Wünſchen der Beſucher des Waldes nachzukom⸗ 
men, ſich an alle Naturfreunde, beſonders an Die- 
jenigen, welche jo oft den ſchönen Wald auf- 
ſuchen, mit der Bitte zu wenden, durch fleißiges 
Beiſteuern die Sache zu unterſtützen. Herr A. 
Kaſelow hier, Frauenſtraße 9, iſt gern bereit, 
Beiträge entgegenzunehmen. Auch iſt im Walde 


ſelbſt und zwar in der Pulvermühle eine Büchſe 


angebracht, in welche ein Jeder ſein Scherflein 
hineinwerfen kann. Wir wünſchen der guten 
Sache eine gedeihliche Entwickelung! 

— Der erſte Hauptgewinn der Oberwieker 
Kirchbau-Lotterie, im Werthe von 20,000 Mark, 
ebenfalls aus dem Atelier der königl. Hoflieferan- 
ten Herren Gebr. Friedländer in Berlin, 


kalpatriotiſchen Rückſichten durch Kauf von Loo- 
ſen, deren Preis von 1 Mark bei den großen 
Chancen dieſer Lotterie recht billig geſtellt iſt, 
dieſes für unſere Stadt jo ſegensreiche Unterneh- 
men unterſtützt. 

— Durch einen von dem Bierfahrer Far- 
renſteiner geführten Wagen wurden geſtern 
Nachmittag an der Ecke der Bogislapſtraße und 
Biemarckplatz⸗Ecke zwei Kinder, der Knabe Bruno 
Junius und das Mädchen Melina Dreier über- 
fahren, doch erhielten Belpe nur leichte Verletzun⸗ 
gen an den Beinen. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 5. Mai. Nach der heute 
ſtattgefundenen achten und letzten Immatrikulation 
ſtellt ſich die Frequenz hieſiger königlicher Univer- 
ſität wie folgt: Theol. 381, Jur. 78, Med. 
535, Phil. 131, Sa. 1125. Somit ſind in die⸗ 
ſem Semeſter 123 Studirende mehr als im Som- 
mer 1886 und 200 mehr als im letzten Winter. 
— Weitere etwa nachgeſuchte Immatrikulationen 
können nur mit Genehmigung des Herrn Rektors 
erfolgen. 

Stargard, 6. Mai. Das Schwurgericht 
hat den Droguenhändler Schechtel (früher in 
Berlin) der vorſätzlichen Tödtung ſeiner beiden 
Ehefrauen durch Gift ſchuldig geſprochen, vom 
Gerichtshofe wurde gegen Schechtel auf Todesſtrafe 
erkannt. 

x Greifenberg, 6. Mai. Am Mitt- 
woch dieſer Woche traf hier ganz unerwartet Se. 
Excellenz der Herr Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
ein, welcher in Begleitung des Herrn Oberpoſt⸗ 
direktors Cunio und eines Poſtraths von Kammin 
per Wagen hier ankam und dem kaiſerl. Poſtamt 
einen Beſuch abſtattete. Später ſah ſich der 
Herr Staatsſekretär noch die Stadt an und reiſte 
dann mit den ihn begleitenden Herren mit der 
Bahn nach Treptow weiter. — Am 18. Juni 
d. J. wird hier wieder unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisthlerarztes Mathias eine Hufſchmiede⸗ 
prüfung abgehalten werden, zu der die Anmel- 
dungen 4 Wochen vorher, unter Einſendung von 
10 Mk. Prüfungsgebühren, des Taufſcheins, ſo⸗ 
wie etwaiger Zeugniſſe über die techniſche Aus- 
bildung an den Vorſitzenden einzuſenden ſind. — 
Die Stelle eines dritten Polizeiſergeanten iſt vom 
Magiſtrat dem früheren Sergeanten Wilhelm 
Jüdes von der hieſigen 3. Dragoner-Eskadron 
verliehen. 


Kunſt und Literatur. 
Allgemeine Weltgeſchichte von Theodor 
Flathe, Guſtav Hertzberg, Ferd. Juſti, J. von 
Pflugk-Harttung, Martin Philippſon. 12 Bände, 
in ca. 140 Lieferungen à 1 Mk. Mit vielen 
authentiſchen Abbildungen auf Tafeln und im 
Texte. — Berlin, G. Grote'ſche Verlagsbuch⸗ 
handlung. 

Nunmehr liegt mit der 69. Lieferung auch 
der 7. Band dieſer „Allgemeinen Weltgeſchichte“ 
vollendet vor; derſelbe iſt der erſte von Philipp⸗ 
ſons „Geschichte der Neueren Zeit.“ 

Es giebt in der Weltgeſchichte kaum elne 
zweite Epoche, welche ein ſo allgemeines Intereſſe 
beanſprucht und welche ſo vielſeitig beurtheilt 
wurde, als die Geſchichte des Zeitalters der Re⸗ 
formation und der Gegenreformation. Der Ber- 
faſſer, durchaus vertraut mit den Quellen und 
der umfangreichen, einſchlägigen Literatur, giebt 
in großen, klaren Zügen ein getreues, objektives 
Bild von jener Zeit und ihren gewaltigen Um⸗ 
wälzungen auf kirchlichem und politiſchem Ge⸗ 
biete. Mit ſtets ſich ſteigernder Theilnahme fol- 
gen wir ſowohl ſeiner Darſtellung der heftigen 
geiſtigen Kämpfe, in deren Mittelpunkt der große 
Reformator Luther ſleht, wie auch ſeinen Schilde 
rungen der weltlichen Geſchichte, die um die Ge⸗ 
ſtalt Kaiſer Karls V. und feiner Nachfolger ſich 
anſetzt. Ueberall zeigt ſich Philippſon ruhig ab- 
wägend und deshalb objektiv beurtheilend. 

Aber auch in anderer Beziehung iſt jene 
Zeit überaus merkwürdig; fällt doch in ſie die 
erſte Blüthe der Buchdruckerkunſt und des Holz- 
ſchnittes. Und hier bietet uns der vorliegende 
Band eine Fülle der prächtigſten und in- 
tereſſanteſten Illuſtrationen, durchweg nach zeitge- 
nöſſiſchen Originalen ausgeführt. 

So ergänzen ſich auf wahrhaft gediegene 
Art Wort und Bild zu einem Werk, welches je⸗ 
dem Geſchichtefreunde eine herzliche und bleibende 
Freude bereiten wird. [98] 


Vermiſchte Nachrichten. 
Lübeck, 4. Mat. In der heute abge- 
haltenen Generalverſammlung der Aktionäre der 
Deutſchen Lebens -Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft wurde auf Grundlage des ſeit 
14 Tagen im Büreau der Geſellſchaft ausliegen- 
den und ſpäter umgetheilten Rechenſchaftsberichtes 
dem Verwaltungsrathe für das Jahr 1886 De- 
charge ertheilt und nach dem Vorſchlage deſſelben 
die Auszahlung einer Dividende an die Aktionäre 
von 210 Mark pro Aktie, ſowie eines Gewinn- 
antheils von 50,70 Prozent einer Jahresprämie 
an die der Jahresklaſſe 1875, eines ſolchen von 
31,90 Prozent an die der Jahresklaſſe 1879 


iſt jetzt und eines ſolchen von 12,65 Prozent an die der 


angekommen und von heute ab im Geſchäftslokale des Jahresklaſſe 1883 angehörigen Verſicherten ge⸗ 


Herrn Rob. Th. Schröder, welches deswegen auch nehmigt. 


Mit der hierauf erfolgten Vollziehung 


beantragt worden zu 11,967,815 Mark, 


der Wahl eines Mitgliedes des Verwaltungs- 


rathes und eines Reviſors waren die Gegenſtände 
der Tagesordnung erledigt, worauf die Verſamm⸗ 
lung geſchloſſen wurde. 

Dem Jahresberichte entnehmen wir über die 
Geſchäftsergebniſſe des verfloſſenen Jabres Fol- 
gendes. Das gedachte, 58. Geſchäftsjahr der 
Geſellſchaft war ein durchaus befriedigendes. Der 
Reingewinn betrug nach Vornahme der üblichen 
Abſchreibungen 379,701,76 Mark. Die reine 
Zunahme der Verſſcherungsſumme beziffert ſich auf 
3,524,557,20 Mark; die Prämien-Reſerve ftieg 
um 1 684, 120,44 Mark auf 31,041,755,63 
Mark; die Summe der belegten Gelder, welche 
eine Durchſchnittszinſe von 4,53 Prozent erbrach⸗ 
ten, erhöhte ſich um 1,994,352,34 Mark auf 
31,154,698,42 Mark, wovon 26, 572,913,91 
Mark alſo 85,29 Prozent — in Hypotheken 
innerhalb der erſten Werthhälfte der betreffenden 
Grundſtücke angelegt waren. Die Sterblichkeit 
verlief ſehr günſtig und erbrachte einen Gewinn 
von 97,351,94 Mark. 

Von dem erzielten Reingewinne wurden 
357,000 Mark zur Vertheilung beſtimmt und 
zwar zu / mit 267,750 Mark an die Ver- 
ſicherten und zu / mit 89,250 Mark an die 
Aktionäre; an ſtatuten⸗ und vertragsmäßiger 
Tantieme waren 17,850 Mark zu entrichten und 
der Reſt von 4851 76 Mark wurde der „Reſerve 
für unvorbergeſehene Verluſte“ überwieſen, welche 
ſich ult. 1886 auf 397,629,31 Mark und ein- 
ſchließlich des „geſetzlichen Kapital- -Reſervefonds“ 
auf 550,629, 31 Mark belief. 

Die Brämien- Einnahme betrug 4,416,814,50 
Mark, die Zinſen-Einnahme 1,346,637,85 Mark 
und die Geſammt⸗Elnnahme 5,804,773,16 Mark, 
während ſich die Geſammt . Ausgabe auf 
3,740,950,96 Mark und zuzüglich der Gteige- 
rung der Prämien - Reſerve und des Prämien- 
Uebertrags auf 5, 425,07 1,40 Mark beziffern. 

Als Gewinnanthell der Verſicherten waren 
aus 1886 und früheren Jahren zurückgeſtellt 
562,327,48 Mark, wovon im laufenden Jahre 
an die Jahresklaſſen 1875, 1879 und 1883 
181,475,79 Mark zur Verthellung kommen, ſo 
daß für ſpätere Gewinn Vertheilungen an die 
Verſicherten 380,85 1,69 Mark reſervirt bleiben. 

In der Hauptbranche, der eigentlichen Le⸗ 
bens-Verſicherung, waren 2779 Verſicherungen 
wovon 
abgeſchloſſen wurden 2022 Verſicherungen zu 
8,798,890 Mark. 

Der Beſtand der Lebens-Verſicherungen ftellte 
ſich ult. 1886 auf 34,918 Perſonen mit einem 
Verſicherungs Kapitale von 134,610,213,18 
Mark und der Geſammtbeſtand der Verſicherungen 
aller Branchen auf 39,456 Perſonen mit einem 
Verſicherungs Kapitale von 138,737,439,59 
Mark und 148, 216,79 Mark jährlicher Rente. 

Die Bilanz der Geſellſchaft pro ult. 1886 
befindet ſich im Inſeratentheile. 


Wollbericht. 

Stettin. Der diesjährige Wollmarkt 
findet in Stralſund am 10. und 11. Juni ftatt. 
— In Stettin wird der Wollmarkt in dieſem 
Jahre am 16. und 17. Juni und in Berlin in 
den Tagen vom 20. bis 22. Juni auf dem Ter- 
rain der Berliner Lagerhof-Aktien-Geſellſchaft ab⸗ 
gehalten werden. 

Breslau, 5. Mai. Die im verfloſſenen 
Monat zum Verkauf gelangten Rückenwäſchen 
ſchleſiſchen poſenſchen, polniſchen und ruſſtſchen 
Urſprungs erzielten 120 - 189 Mk. pro Zentner. 
In gewaſchenen Wollen wurden 1000 bis 1200 
Zentner, meiſtentheils neuer Schur, zu 47 — 60 
Mark je nach Qualität aus dem Markte ge- 
nommen. 


Wochenbericht 5 die Berliner Börſe. 
nds. 
Berlin, 6. Mai. 

Bei ſehr geringen Koursveränderungen lief 
die Börſe in der vergangenen Woche doch jene 
feſte Grundtendenz vermiſſen, welche ſich zuvor 
ſchon ſeit längerer Zeit behauptet hatte. Die 
fortwährenden anti-deutſchen Kundgebungen in 
Paris, das immer von Neuem auftauchende Ge— 
rücht von der Demiſſion Glers' und der Nach- 
folge Katkows hemmte die Kaufluſt der Speku⸗ 
lation. Bank-⸗Aktien wurden vielfach kontreminirt, 
während Renten, ſpeziell Egypter und öſterr.“ 
ungar. Werthe, durch Arbitrageabgaben für Pa- 
riſer und Wiener Rechnung gedrückt wurden. 
Namentlich hat der Wiener Platz ſtark verkauft, 
nachdem ſich herausgeſtellt, daß die Subſkription 
auf öſterreichiſche Märzrente nur einen verhält 
nißmäßig geringen Erfolg erzielt hat. Der Bah⸗ 
nenmarkt zeigte keine einheitliche Tendenz, Med- 
lenburger und Werrabahn-Aktien blieben matt 
auf die Nachricht, daß der Miniſter eine Ver- 
ſtaatlichung der außerpreußiſchen Bahnen nicht im 
Auge habe. Oſtpreußen und Marienburger muß- 
ten nachgeben unter dem Einfluß der projektirten 
Erhöhung der Getreidezölle, welche den Verkehr 
mit Rußland gänzlich aufzuheben drohen. In 
Franßoſen iſt der Rückgang nach Beendigung der 
Liquidation zum Durchbruch gekommen, auch Lom- 
barden wurden angeſichts des Niederganges der 
Bahn ſtack realiſirt und büßten faſt den gefamm- 
ten Kourszuſchlag von M. 16 ein. Schweizer 
Bahnen erfuhren Kourseinbußen auf Abgaben der 
Schweiz, für Gotthardbahn Aktien machte ſich 
tine vorübergehende Hauſſeſtrömung bemerkbar. 
Montanwerthe verkehrten bei geringen Schwan- 
kungen, die Spekulation hält ſich hierfür ſehr 
paſſtv. 

Sachs & Pincus, Berlin, 
Bank- und Getreidegeſchäft. 


Viehmarkt. 


Berlin, 6. Mai. Städtiſcher Zentral- 


Viehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 496 Rinder, 499 
Schweine, 822 Kälber, 1970 Hammel. 

Von den Rindern wurden circa 80 


Stück zu Preiſen vom letzten Hauptmarkte um- 
geſetzt. 

Das Geſchäft in Schweinen nahm einen 
ſehr lebhaften Charakter an, und es wurden 
mehrfach erheblich höhere Preiſe als am Montag 
erzielt. Man zahlte 38 —44 Mark pro 100 
Pfund mit 20 Prozent Tara je nach Qualität. 
Der Markt wurde geräumt, nur Bakonier (Auf- 
trieb 15 Stück) blieben ohne Umſatz. 

Der Kälber handel verlief glatte. Man 
zahlte für beſte Qualität 40 — 50 Pfg., und ge- 
ringere Qualität 28 —38 Pfg. pro 1 Pfund 
Fleiſchgewicht. 

In Hammeln fand kein Umſatz ſtatt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stethu. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Metz, 6. Mai. Der neu ernannte, Unter- 
ſtaatsſekretär des Innern, Studt, iſt heute Mit- 
tag von Straßburg hier eingetroffen und hat bei 
den hieſigen, zu ſeinem Reſſort gehörigen Behör⸗ 
den die Geſchäfte übernommen. 

Dresden, 6. Mai. Die heutige General- 
Verſammlung des deutſchen Kolonialvereins wurde 
durch den Fürſten Hohenlohe im Beiſein des Kö⸗ 
nigs, des Prinzen Georg, des Fürſten von Reu 
und des Miniſters von Noſtiz Wallwitz eröffnet. 
Profeſſor Philippowitſch aus Freiburg referirte 
über den allgemeinen Stand der kolonialen Un- 
ternehmungen, Konſul Annecke (Berlin) beſprach 
die mit den kolonialen Fragen zuſammenhängen⸗ 
den Rechte verhältniſſe. Die eingebrachte Rejolu- 
tion, daß das Reichsgeſetz vom 17. Mai 1886, 
betreffend die Rechts verhältniſſe der deutſchen 
Schutzgebiete, der wirthſchaftlichen Entwickelung 
derſelben hinderlich und daß eine Aufhebung oder 
Abänderung des fraglichen Geſetzes nothwendig 
ſei, wurde einſtimmig angenommen. 

Dresden, 6. Mai. Die Generalverſamm- 
lung des deutſchen Kolonialvereins ermächtigte im 
Fortgang der Sitzung das Präſidium und den 
geſchäftsführenden Ausſchuß, mit der Geſellſchaft 
für deutſche Koloniſation möglichſt auf der Baſts 
einer Verſchmelzung beider Geſellſchaften eine Ver⸗ 
einbarung herbeizuführen. 

München, 6. Mai. In einem neben dem 
Palais des Herzogs Max in der Ludwigſtraße 
gelegenen Hauſe, in welchem ſich ein Mädchen- 
penſionat befand, brach heute Abend ein größeres 
Feuer aus, welches die oberen Etagen des Hau- 
ſes gänzlich zerſtörte. Die Zöglinge des Mäd- 
chenpenſionats wurden, wenn auch mit Lebenöge- 
fahr, gerettet. 

Brüſſel, 6. Mat. Die Repräſentantenkam⸗ 
mer hat die Vorlage betreffend die Eingangszölle 
auf Vieh und Fleiſch in erſter Leſung ange- 
nommen. Danach beträgt der Zoll auf Fleiſch 
von Ochſen 5 Cent., auf Fleiſch von Kühen 3 
Cent. pio Kilogr., auf Hammel 2½ Franks, auf 
Lämmer 1% Franks pro Stück und auf gebörr- 
tes Fleiſch 15 Cent. pro Kilogr. 

Paris, 6. Mal. Der „Temps“ will wiſſen, 
daß zwiſchen der franzöſiſchen und der engliſchen 
Regierung eine Verſtändigung über die Frage 
der Aufhebung der Frohnden in Egypten unmit- 
telbar bevorſtehe. 

Paris, 6. Mai. „Paris“ meldet geheim- 
niß voll, verſchiedene Mächte hätten Defenfivver- 
träge abgeſchloſſen, deren Spitze gegen Deutſch⸗ 
land gerichtet ſei, und Frankreich ſtehe heute nicht 


mehr 1185 da 

Meldungen von kompetenten Fachleuten aus 
Toulon lonſtatiren, die ungeheure Wirkung des 
Melinits äußere ſich weniger für das Material, 
als für das Perſonal, da derartige Granaten in 
unendlich viele Stücke zerſprängen. 

Nach den „Temps“ hat die Pforte nicht 
eine Räumungsfriſt Englands in Egypten von 
drei Jahren, wie behauptet worden, ſondern nur 
von 18 Monaten angenommen. 

Die bei der Lohengrin-Demonſtration Ver⸗ 
hafteten wurden zu zehn bis dreißig Tagen Ge- 
fängniß wegen Auflehnung gegen die Polizei ver⸗ 
urtheilt. Dieſes verhältnißmäßig ſtrenge Urtheil 
wird von der Preſſe ſehr gebilligt. 

London, 6. Mat. Oberhaus. Der Carl 
of Onelow erklärt, der heutige Bericht des 
„Standard“ über die Kolonialkonferenz jei in 
einigen wichtigen Detailpunkten ungenau und 
unvollſtändig, jo daß er über mehrere, die wich- 
tigſten Gegenſtände betreffende Beſchlüſſe der 
Konferenz unrichtige Eindrücke hervorrufen könne. 
Namentlich in Bezug auf die Vorſchläge der 
Regierung betreffs der Neuen Hebriden ſei von 
der Kolonialkonferenz allgemein die Geneigtheit 
ausgeſprochen worden, das Vorgehen der Re 
gierung als befriedigend anzuerkennen. Die 
Regierung habe die Abſicht, dem Parlament bald- 
möglichſt vollſtändige Berichte über die Konferenz 
vorzulegen. Der Sekretär für Indien, Viscount 
Croß, theilt mit, nach dem nunmehr eingegan- 
genen Telegramm des Vizekönigs Lord Duffer in 
hätten in der Umgegend des Khyberpaſſes keine 
Kämpfe mit den Aufſtändiſchen ſtattgehabt, es 
ſcheine ſich bei den fraglichen Gerüchten um ein 
Gefecht zwiſchen den Truppen des Emir und den 
Stämmen des Hopecklandes zu handeln, das am 
12. v. M. ſtattgefunden habe und in welchem 
beide Theile ſich den Steg zuſchrieben. Es liege 
durchaus kein Grund zu der Annahme vor, daß 
der Emir ſich nicht werde behaupten können. 


. 


Am Siebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
9 


So jehr der Vorwurf Eberhard damals auch 
zeigte, hatte er nachträglich bei ruhiger Ueber⸗ 
legung den Worten der geſtrengen Schwieger 
mama einen Hauch von Wahrheit zugeſtehen 
müſſen, und je mehr er ihr in ſeinen Nachgedan⸗ 
ten Gerechtigkeit widerfahren ließ, um ſo deut⸗ 
licher ward es ihm, daß dieſe ſtahlharte Frau 
auch eine weiche Herzensſtelle barg, die damals 
voll und warm für Klein⸗Lilt, ihr Enkelkind, pul- 
Arte, und daß fie unter der Trennung von dem- 
ſelben ſchwer gelitten habe. 

Diefe Ueberzeugung war es, welche dem Gra⸗ 
fen die Unbequemlichkeit, mit läſtiger Vergangen⸗ 
heit wieder anzuknüpfen, überwinden half und 
ihm die fortgeſchleuderte Feder wieder in die Hand 
drückte. 


Sein unbeugſamer Stolz ließ jedoch nur fol- 

gendes lakonſſche Briefchen zu Stande kommen: 

„An die verw. Generalin von Heffter in 
Salzburg. 

Gnädige Frau! 

Der Tod entriß mir geſtern mein liebes 

Kind Lili; eine ſchmerzliche Nachricht, die 

ich Ihnen mitzutheilen mich verpflichtet 
halte. 

Eberhard, Graf von Buchenrod.“ 

Er verfaßte dann noch ähnliche Anzeigen an 

nahe Verwandte und Freunde, verſäumte ſogar 

feine Entſchuldigung für den heimlich verlaſſenen 

Waſtfreund im polniſchen Jagdſchloſſe nicht, ob- 

gleich jene wilden, luſtigen Jägertage wie ferner, 

wüſter Traum in ſeinem Gedächtniſſe lagen. 

Körperliche und ſeeliſche Schmerzen ließen ihn 

dann die Feder ſtöhnend niederlegen und ſich in 

dem hölzernen Armſtuhle zurücklehnen, wo er in 

Rundenlanges, kummervolles Brüten verſank. 
Niemand ſtörte den einſamen Mann; denn 


eee 


Geſtreifte u. karr. Seiden⸗ 
| fioffe von ME. 1,35 bis 9,80 
per Meter (ca 270 verſch. Dei). — 
Zrisailles, Armures, Cristallique, 
Louisine, Clacé, Mille - Carreaux, | 
Changeant etc. — verſ. roben⸗ und ſtück⸗ 


weiſe zollfrei in's Haus das Seidenfabrik⸗Depot 
G. Henneberg (K. u. K. H ch. 
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Wörfenbericht 
Stetttu 7 Mai Wecter: ſchön. Temp IE R. 
Barom, 28 5". Wind O 


Weizen niedriger, per 1000 Klgr. loko 174 —177 bez., 
per Mai zun 179-—177—178,5 bez., ver Juni⸗Juli 179,5 
bis 177—179,5—177 bez per Juli⸗Auguſt 177 bez., 
per September⸗Oktober 174,5—174—175 bez. 


Roggen niedriger, per 1000 Klgr. Loto 122—124 bez., 
per „Jun 126,5 bez., per Juni⸗Juli 127 bez., per 
er 129 G., per September⸗Oktober 133—132,5 
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Gerfte ohne Umſatz. 

Hafer per 1000 Klgr. toto pbomm. 112—1i6 bez 

Rüböl fefter, per 100 Klgr. loko v. F b. Kl. 45,5 B., 
per Avril⸗Maf 44,75 B., per September⸗Otrode 44.75 W 

Spiritus feſter per 10,000 Liter / loko o. F. 39,4 
bez, ber Mai 39,5 B. u. G., per Ma Junt do., ber 
Jun Jull 39,6—40,1 bez., per Jull Augus 40 4 bis 
40,8 bez. u. B., per Auguſt September 41-—41,5 bez. 
a. B., per September⸗Oktober 42,1 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. Into 10.35 — 10,30 verz. bez. 

Landmarkt Weizen 170—178 Roggen 124—130, 
Gerste 123 —125, Hafer 120, Kartoffel 33—86 Deu 
5-35, Strob 20 —84 


Zermine vom 9. bis 14. Mai. 
Subhaſtations ſachen. 
2 A⸗G. Stettin. Das dem Schiffskapitän Albert 


die Diener wagten es nicht, obgleich einer mit 
einem Frühſtückstablette und ein anderer mit 
einem Teller voll Briefen mehrmals auf den Ze- 
hen im Vorzimmer erjehlenen waren und, da fie 
vergeblich auf den gewohnten Glockenton in den 
inneren Gemächern des Herrn warteten, ſich un- 
ſchlüſſig wieder zurückgezogen hatten. 

Eberhard wunderte ſich über ſich ſelbſt, wie die 
Trauer und der Kummer ihn energielos und un- 
brauchbar zu Allem gemacht hatten. 

Wo war die leichte Philoſophie, mit der er 
ſonſt den Tod betrachtet hatte? Sle war geflohen 
wie alle anderen guten Genien der Freude, der 
Liebe und des Troſtes. Sein Herz war voll, 
ſein Kopf ſchwer. Er legte ſeine Arme auf den 
Schreibtiſch, das Haupt darauf und wünſchte, er 
könne weinen, wieder weinen wie geſtern Abend, 
als Schweſter Fides' Bericht über Lili jenen flar- 
ren Schmerz löſte 

Vielleicht konnte ſie ihm noch mehr von den 
letzten Tagen des Kindes erzählen. Er ſehnte 
ſich plötzlich nach der Nonne Geſellſchaft, ſchon 
um die laſtende Stille ſeiner Einſamkeit zu un⸗ 
terbrechen. Er entſann ſich jetzt der Anordnung 
des Arztes, ſchellte und ließ durch den herbeige- 
kommenen Diener Schweſter Fides um ein neues 
Verbinden jeiner Hand bitten. 

Die Gerufene erſchien ſogleich. Sie kühlte die 
brennende Wunde und verband ſie von neuem in 
ihrer ſtillen, ſicheren Weiſe, ohne ein Wort zu 
ſprechen. Sie hatte den Teller mit Briefen mit- 
gebracht und ver Eberhard hingeſtellt, doch nahm 
er keine Notiz davon. Geduldig ſchluckte er einen 
kühlen und ſtärkenden Trank, den ihm die kleine, 
ſorgende Hand bot, da er das Frühſtück mit är⸗ 
gerlicher Bewegung zurückgewieſen und ſie ihm die 
Nothwendigkeit, etwas zu genießen und dann zu 
ſchlafen, klar gemacht hatte. 

Sie ging darauf in ſein Schlafzimmer und 
verdunkelte es, indem ſie alle Vorhänge herab- 
ließ. Ein Kopfkiſſen und eine Schlafdecke legte 
fie auf den Divan und forderte ihn dann auf, 


einen Schlaf verſuch zu machen, da er jo elend ebenmäßigeres, 


und verſtört ausſähe. ! 


wre 
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Der Graf, der feit feiner Kindheit nicht in 
ärztlicher Behandlung geweſen, empfand dies Ein⸗ 
greifen in ſein körperliches Befinden mindeſtens 
als eigenthümlich, doch wollte er fie, die Lili ge- 
liebt und gepflegt hatte, nicht durch Widerſpruch 
kränken; auch fühlte er ſich in der That betäubt 
und ſchlafbedürftig nach drei ſchlafloſen Nächten, 
denn der kurze Reiſeſchlummer war nicht zu rech⸗ 
nen. Er ſtreckte ſich daher auf das ihm bereitete 
Lager und ſchloß die Augen und dachte dabei, 
wie klug die Nonne ſei, ihn auf den Divan zu 
verweiſen; denn wie ein Kranker ſich bei Tage 
ins Bett zu legen, dazu hätte ihn keine Macht 
der Erde vermocht. 

Schlafen konnte er nicht trotz der Todesſtille 
im Zimmer und im Schloſſe; ſein Kopf häm⸗- 
merte zu laut und ſein Herz mit. 

Am liebſten wäre er nach zehn Minuten wie⸗ 
der aufgeſprungen und zu Lilt hinübergeſtürzt, 
um zu ſehen, ob fie auch wirklich todt ſei und 
ſich nicht verändert habe; aber er ſcheute ſich vor 
Schweſter Fides, die als perſoniſizirte Mahnung, 
daß er ſich ſchonen und ſchlafen müſſe, im Ne- 
benzimmer ſaß und ihn bewachte. 

Er wälzte ſich wohl eine Stunde unruhig und 
ſeufzend von einer Seite zur andern; endlich 
ſank er in eine Art Halbſchlummer mit abge⸗ 
brochenen Träumen und unfertigen Gedanken, 
dennoch ward ihm bewußt, daß Schweſter Fides 
leiſe hereinkam, an ſein Lager trat und ihn be- 
trachtete; dann ſchien ſie nieverzufnieen und etwas 
zu flüſtern. 

Betete die Himmelsbraut um Ruhe und Troſt 
für den fremden befümmerten Mann ? 

Eberhards Antlitz glühte im Fleber; er warf 
roſtlos das Haupt hin und her. 

Da legte ſich eine kühle Hand auf ſeine Stirn; 
das war ſehr wohlthätig und beruhigend; er lag 
ganz ſtill und überließ ſich dem beſänftigenden 
Einfluß. Es war, als wenn ſeine wilden Pulſe 
dieſer kühlen, ſicheren Hand gehorchten und ein 
langſameres Tempo anſchlügen, 
als wenn Sturm und Fluth in Stille und Ebbe 


nd Lippspringe. 


Eisenbahn-Station Paderboen. 


Stickstoffreiche Kalktherwe, milde feuchtwarme Luft, Bäder, Douchen, Inhalationen, dem 


heutigen Standpunkte der Wissenschaft entsprechend im komf rtabeln Neubau. Erfolgreicher Kurort bei 
phthisisehen Lungenprosensen — thunlichst im Begin“ — pleuritisehen Exsudaten, 


trockenen Katarrhen der Athmungsorgane, Kongestlonen dahin, Asthma, 


Dyrpepsie und reizbarer Schwäche. — Frequenz 2700; Sa son vom 15 Mai bis 15. Sep- 


tem er. 


Die Kurhäuser elektrisch und telephonisch verbunden, inmitten der herrlichen Anlagen, ge- 


währen mit 160 elegant eingerichteten Logirzimmern jeden gewünschten Komfort und treffliche Ver- 


pfle 


Bed Schandau a d Elbe. 


gung. Regierungsseitig empfohlener Desinfektionsapparat vorhanden. — Orchester 18 Mann stark; 
reichhaltigste Lesezimmer. — Aufragen und Wasserversandt erledigt 


Die Brunnen- Administration. 


Eisen-, Sool-, Fiehtennadel- und Moorbäder. 
Iriseh- röm. und Dampfbäder. Elektr. und pneumat. Behandlung. 


\ Kaltwasserheiianstalt. 


Eisenquelle Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. Kefyr. — Be- des Concerthauſes ftattfindenden 


währter Naehkurort. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit 6wöchentlicher Gültigkeit. — 


Prospekte gratis durch die 
Städtische Badeverwaltung. _ 


Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Für Tungenkranke 


Brehmer’s Heilanstalt 


in Goerhersdorf 
erstes in schwindsuchtfreier Zone 1854 errichtetes Sanatorium, ausgedehnter Park mit 6% Kilometer 
Kunstwege, elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen im Park. Preise mässig. Prospecte gratis und 


in 2 Serien. 


vom 14.—17. Mai d. J. 


und 


Uebersendung 

der Gewinne 
gänzlich kostenlos 
portofrei. 


franco durch die Administration der Heil-Anstalt des Dr. Bre. 


Nächste Worte Ziehung. 


— Nächste Zieh — 


Einhaltung 


für die erste Serie, à 2 Mark für 
beide Serien, versendet und gewährt 
Wiederverkäufern höchsten Rabatt 


er. 


Verkaufsstellen 
von 
Weimar - Loosen 
befinden sich 
allerorts. 
kenntlich durch 
Plakate, 


Bekannte 
pünktlichste 


der Ziehungs- 


Riedel zu Grünhof geh., z. Z. im enge Hafen 
bei Grabow a. d. O., am Schuhmacherſchen Hof, 
liegende Schoonerſchiff „Carl Friedrich“. 


Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


oflief.), f 
— — — Briefe Zn 20 EN 
* 
Ein Heilverfahren für 
Alle 
2 Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion des Sans 
Jana Inſtit tes zu Egham, England, eine neue Auflage 
der „Sanjana Heilmethode“ in deutſcher Sprache heraus⸗ 
eben. Die „Sanjana Heilmethode“ iſt das berühmteſte 
L der Neuzeit und von ganz wunderbarem 
olge bei Lungenſchwindſucht allen Nerven⸗ Gehirn⸗ 
und fückenmarks⸗Lelden, ſexueller Zerrüttung in Folge 
von Ereefien, Blut⸗ und Haut⸗Krankheiten, überhaupt 
bei allen körperlichen und geiſtigen Krankheitszuſtänden. 
Jedermann erhält die Prinzipien dieſer Heilmethode 
— franko durch den Sekretair der Sanjana⸗ 
nie, Berlin, Prinzenſtraße 92. 


A.-G. Stepenig. Das 


h, in Groß⸗Stepenitz bel. Grundſtück. 


dem Bäcker E. A. Hart 


Ln Verkaufsstellen allerorts. kenntlich durch Plakate. 


18. A.-G. Greifenberg. Das der Wittwe Gauste und N 
6 deren Kindern geh., in Plathe bel. Grundſtück. 1 

A.-G. Gartz a. O. Das dem Bäckermſtr. G. J. . 

Kielblock geh., in Gartz a. O bel. Grundſtück. or: 5 1 8 08 
14. A-. Stettin. Das den Schröder'ſchen Erben pen. eee e | 

geh., in Graben 25 sage raße 9, bel. Grdſt. Das vorzüglichste, bewährteste Bitterwasser 
21. A⸗G. Treptow 4.2 Prüfungs⸗Termin: Mühlen⸗ Durch Liebig, Bunsen und Fresenius a nalysirt und begutachtet, 

melfter F. Voß in St. Georg. und von ersten medizinischen Autoritätan geschätzt und empfohlen 
> — — 2 n eee Liebig’s Gutachten: Muleschott’s Gutachten‘ 
8. AB. Fibdihom, Crfier Termin: Handlung €. een EEE 


Guter 


C. Hoffmann, Berlin 0., Andreasplatz 2. 


Ladewig daſelbſt. 
A⸗G 


A.⸗G. 
Rob. Haack daſelbſt. 


A⸗G. Demmin. Erſter Termin: 
Stockmann, i. F. Gebr. St. daſelbſt. 
AG. Demmin. Schluß⸗Termin: Händler Joh. 


Witt zu Breeſt. 


⸗G. Stettin. Erſter Termin: Möbelhändlerin 
Wittwe Louiſe Krüger hierſelbſt. 
Greifenhagen. Erſter Termin: Kaufmann 


Rittergüter jeder Größe, 
Villen, Gaſthöfe, Mühlen, Grund 
ſtücke jeder Art ſucht für zahlungs⸗ 
fähige Käufer 


Glaubersalz übertrifft den aller ö 
anderen bekannten witterquel- 
len, und ist e nicht zu bezwei- 
fein, dass dessen Wirksamkeit 
damit im Verhältaiss steht.“ 


Juli 1870, 


5 Emil Aug. 
t 


otels. 


Jänos“-Wasser, wenn ein 3 
Abführmittel von prompter. E 
zuverlässiger und gemessener N 
Wirkung erforderlich ist.“ 


| Rom, 19. Mai 1884. 


übergehen, bis der ſanfte Mond fein kühles Licht 
über die ganze Meeresfläche ergoſſen, nun 
Stille, Friede — Vergefjenbeit ! 


Eberhard empfand nachträglich die Wohlthat 
dieſes langen, tiefen, geſunden Schlafes, der nur 
einmal flüchtig durch ein halbes Erwachen unter- 
brochen wurde. Noch traumbefangen ſah er näm- 
lich durch die halbgehobenen Wimpern einen 
Stern, deſſen Strahl durch den Spalt der Fen- 
ſtervorhänge zu ihm drang; dabei hatte er die 
Empfindung, als ſei er durch heißen Hauch und 
Kuß auf ſeinen Lippen erweckt worden, — doch 
das konnte ja nur Fieberphantafle ſein! Er ſchloß 
die Augen wieder und tauchte noch einmal in 
Lethe unter, das heißt: ſchlief den ſtärkenden Ge⸗ 
neſungsſchlummer weiter bis zum hellen Morgen 
des andern Tages. 


Er empfand beim Erwachen eine lebhafte Er⸗ 
kenntlichkeit für Schweſter Fides, hatte ſte 
ihm einen Schlaftrunk gegeben, ihn mit ihrer 
kühlen Hand magnetiſtrt? Jedenfalls dankte er 
ihr die Wohlthat dieſes erlöſenden Schlafes, der 
ihn mindeſtens von körperlichem Unbehagen be⸗ 
freit und ihm ſeine alte Energie wiedergegeben 
hatte. Ob die treue Pflegerin die ganze Nacht 
ihn bewachend verbrachte? 


Er ſann vergeblich, auf welche Weiſe er ihre 
Samariterdienſte belohnen könne. 


Geſchenke darf eine Nonne, die den Schwur 
der Armuth geleiſtet, nicht annehmen; er konnte 
höchſtens dem St. Agnes-Klofter eine anſehnliche 
Schenkung machen; für fie blieb einzig ein war⸗ 
mer, freundlicher Dank durch Worte. 


Zu ſeiner Enttäuſchung hörte er nun vom 
Kammerdiener, daß Schweſter Fides geſtern ſpät 
Abends ihr Bündelchen geſchnürt habe und in 
Begleitung einer anderen St. Agnes-Schweiter, 
die im Lazareth thätig geweſen, abgereiſt ſei. 
Freilich hatte ihr der Graf des Arztes Wunſch, 
daß ſie zu ſeiner Pflege noch bleiben ſolle, nicht 
mitgetheilt. 

Auch Doktor Mark zeigte ſich ungehalten über 

Wee 
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1 Königliche Eiſenbahn⸗Direktion Berlin. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin⸗Stettin. 


Die Lieferung von 234 Tau ſend hartgebrannten Ziegel⸗ 


ſteinen (Hintermauerungsſteine), 17 Tauſend hartge⸗ 
brannten Ziegelſteinen, zum Verblenden geeignet, 78 
Tauſend klinkerhartgebrannten Ziegelſteinen (Hinter⸗ 
mauerungsklinkern) zur Ausführung bon Erweiterungs⸗ 
bauten auf der Strecke Berlin⸗Angermünde ſoll im Wege 
öffentlichen Angebots vergeben werden. Bedingungen 
liegen bei der unterzeichneten Bau⸗Inſpektion (Stettiner 
Bahnhof zur Einſicht aus, auch können dieſelben von 


dort nebſt den erforderlichen Angebotsbogen gegen poſt⸗ 


freie Einjendung von 1,50 % bezogen werden 

Termin am 11. Mai, Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote auf vorgeſchriebenem Formular ent⸗ 
ſprechend beſchrieben und verſiegelt poſtfrei einzureichen 
ſind. Zuſchlagsſriſt 14 Tage 

4 Berlin, den 29. April 188 

Königliche Eiſen bahn Bau⸗Juſpektion. 


t Bathmann. 
1 


Wir laden hiermit unſere Herten Attionalre zu der 
am 23. Mai d. J., Nachmittags 5 Uhr, im kleinen Saale 


außerordentlich en 
Generalverſammlung 


ein. 
Die Abſtempelung der Aktien zur Empfangnahme 
der Stimmkarten erfolgt vom 21.—23. d. Mts. bis 
Nachmittags 4 Uhr in unſerem Direktionszimmer. 
Tagesordnung: 
1. Beſchlußfaſſung über die Ausgabe von hypothekariſch 
eingetragenen Obligationen bis zur Höhe von 
150,000 AL 


2. Erſatzwahl für ein ansſcheidendes Aufſichtsraths⸗ 
Mitglied und Neuwahl eines Vorſtands⸗Mitgliedes 
bezw. eines Stellvertreters. 

Der Vorſtand der Aktien-Geſellſchaft 

Stettiner Concert⸗ und Vereinshaus. 


In unferm Verlage it erſchienen und von ung, ſotdte 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


| Jahrbuch 
der Provinz Pommern. 


Im Bureau des Königlichen Ober⸗Präftdiume 
ausgearbeitet 
Dies Werk iſt auf Veranlaſſung des Herrn Ober⸗ 
Präfidenten Grafen Behr-Negendank aus 
amtlichen Quellen hergeſtellt und enthält die vollitändige 
olitiſche Eintheilung der Provinz Es umfaßt 770 Seiten 
oß Oktav und giebt zuverläſſige Auskunft über alle 
amtlichen und zum Theil auch über kaufmänniſche und 
gewerbliche Verhältniſſe, ſowie über die Perſonalien ſämmt⸗ 
licher Beamten, ferner die der, Geiſtlichkeit und des Mili⸗ 
tairs der Provinz Pommern 
Preis broſchirt 12 Mark. 
F. Hessenland's Verlagshandlung 
in Stettin. 


Den Herren Schützenhausbeſitzern, ſowie den geehrten 
Schützen⸗Kompagnien empfehle die unter odigem Titel in 
Farbendruck ausgeführten und in hochelegantem A 
Rahmen eingerahmten komiſchen Schützenbilder als De⸗ 
koration für Schützenhausſäle und für Schützenbrüder 
als werthvolle Schieß Prämien. Originale ſtelle event. 
Falls den Kompagnien zur Verfügung. 


J. Radtke, 


Falkenwalderſtraße 135. 
NB. Obige Bilder gebe auch auf Abzahlung. 


Dratnröhren, glaſirte Thonröhren, 
glaſtrie Viehkrippen und Schweinetröge, 
Schieferplatten und Dachſchiefer 


dilligſt 
Albert 


— 


Lentz, Stettin, 
Kloſterbof 21 


Extra ir. 


Harzer Kümmel-Käse 


5 Poitfiite, ca. 90—100 St, 3,60 % incl. franko ver⸗ 


ſendet unter Nachnahme 
Carl Rost, Quedlinburg a Harz. 
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Fides Entfernung; da er jedoch das Befinden | 


feines Patienten gebeſſert fand, begnügte er 
ſich, demſelben Schonung und Vorſicht zu em⸗ 
pfehlen. 

Nachdem der Arzt und die Leute, welche mit 
den Vorbereitungen zum Begräbniß betraut ma- 
ren, eine Unterredung mit Graf Eberhard gehabt 
hatten, war er wieder rettungslos ſeiner Einſam⸗ 
keit und Trauer überlaſſen. 

Wenige Bekannte der Umgegend und einige 
Beamte vom Gutshofe, die ſich in das epidemiſche 
Haus wagten, um dem Grafen einen Kondolenz⸗ 
beſuch pflichtſchuldigſt abzuſtatten, wurden nicht 
vorgelaſſen. 

Wieder und wieder durchſchritt der arme Va⸗ 
ter die vielen hallenden Gemächer, um ſein ſtilles 
Kind in dem Eckzimmer zu beſuchen, und jedes⸗ 


mal legten ſich die fürchterlichen Begriffe: „Zu 


ſpät und „Auf ewig dahin!“ ſchwerer auf ſein 
Herz. 

Auch die feierliche Stille, die abſolute Einſam⸗ 
keit laſteten auf dem der Beſchaulichkeit und Zu⸗ 
rückgezogenheit gänzlich Entfremdeten; er ſehnte 


e 


Wie er, dies erwägend, wieder ſchwermüthig 
in ſeinem Arbeitszimmer ſaß, ward leiſe an die 
Thür geklopft. 

„Herein!“ äußerte Eberhard dumpf und hob 
mißmuthig den Kopf; doch wie ein Alp ward es 
von ſeiner Bruſt genommen, denn ſein junger, 
theilnehmender Freund ſtand vor ihm. 


Eberhard ſprang auf und ſchloß ihn in die 
Arme. 

„Felix!“ rief er innig. „Weinen Sie mit mir! 
Mein Kind iſt todt!“ 

Und Felix weinte in der That aufrichtig und 
herzlich, ſo ergriff ihn die Nachricht, oder wohl 
mehr noch das veränderte Ausſeben des jonft jo 
blühenden, lebensfriſchen Kavaliers. 


„Sie müſſen bei mir bleiben, Felix! Sie 
ſehen, wie einſam ich bin; auch mag ich Nie- 
mand von meinen Verwandten einladen, mir Ge- 
ſellſchaft zu leiſten, — ſie würden mit Furcht 
im Herzen meinem Rufe folgen! Sie fürchten 


ſich doch nicht, Felix?“ 


l 


„Vor Anſteckung.“ 


ü 9 ich n 


Er erhob ſich; Belt drückte ihn mit Tale 


„Nein, ich will immer bei Ihnen bleiben, Graf, Hand wieder in den Stuhl zurück. 


den ganzen Tag; aber wenn Sie erlauben, be- 
halte ich mein Nachtquartier in Erthal. Es iſt 
ja nur ein Spaziergang von hier bis dahin. 
Ich ſpaziere dann des Morgens her, des Abends 
zucück.“ 

„Sie ſind ſo opferfreudig! Ich danke Ihnen. 
Ich will jedoch nur ſo lange egoiſtiſch ſein, als 
bis Sie mir mein liebes Kind gemalt haben. 
Wollen Sie?“ 

„Gewiß! Es iſt mir eine Genugthuung, Ih- 
nen durch das Portrait etwas von Ihrem ſchei⸗ 
denden Kinde erhalten zu können. Ich habe 
meine Mal-Utenfilien mitgebracht und werde jo- 
gleich beginnen!“ 

„Aber Sie ſehen blaß und nervös aus, mein 
armer Freund. Sie ſind die Nacht durch gereiſt?“ 

„Ja, aber das thut nichts! Ich bin zu auf- 
geregt, um ſchlafen zu können, und in der Auf- 
regung glückt mir Allee. Ich will ſogleich an's 
Werk gehen. Iſt Lili ſehr verändert?“ 


„Nein, Graf, Sie müſſen hier bleiben! Da 
Sie ſich meine Geſellſchaft ausgebeten haben, 
müſſen Sie ſich auch meine Fürſorge gefallen 
laſſen. Man hat mir draußen verrathen, daß 
Sie ſelbſt leidend ſind und jede Aufregung ver⸗ 
meiden müſſen. Ich werde deſto fleißiger und 
ungeſtörter ſein, wenn ich allein bin. Doch 
erſt noch eine Bitte: Geben Sie mir etwas zu 
eſſen; ich habe mir dazu in Erthal keine Zelt 
gelaſſen.“ 

Der Graf ſchellte und beſtellte beim Diener 
ein Dejeuner. 


„Mit zwei Kouverts,“ fügte Felix hinzu, denn 
es war ihm nur darum zu thun, daß der Graf 
etwas genöſſe. Man hatte ihm draußen geklagt, 
daß der Herr vor Gram ſeit ſeiner Ankunft noch 
keine Speiſe angerührt habe. 


(Fortſetzung folgt.) 


„Fürchten?“ fragte der Maler verwundert. 
„Vor wem oder was?“ 


Deutsche Lebens-Versicherungs- Gesellschaft in Lubeck 


Bilance. 


„Gar nicht, nur ganz bleich! Sie ſchlummert 


ei ühlenden Herzen, dem er 
eee na fo friedlich! Kommen Sie zu ihr!“ 


mittheilen könne. 


— 
rr; 


Debitores. Ultimo December 1886. Creditores. 
MM . en x it — 8 
J DE KERLE TE ERRERRBERTENER" | 1 377.000 | 00 N 2. Capital Reeg uni. nesinnesnenee nnd | 1580000 5 
2. Grundstücke: W ü j 
2) Haus der Gesellschaft ut 188. 441 000 00 | fi a) für er aber noch unbezahlte Forderungen E 
Abschreibungen im Jahre 1886 ..... — 500,00 % 436 500,00 | N N en F 9 Ge | ö 
BEN a De | b) für zweifelhafte Forderungen aus Versicherungsver- | \ 
b) andere Ver ee 8 A 31 090,00 | l trügen (Reserve für anerle digte | 
ee ist n TED Nr ee | Regematände) e 16 575,66 
stück verkauft worden u - 5 020.00 N 5 | ie: eh 9209 | 00 
3. Belegte Gelder, und zwar: 5 462 570 00 | a) für die Lebens-Versicherungen ... .. u.a... A 26 512 442.04 | 
F udn un ń 2 MM 26 n b) - Sterbekassen -Versicherungen. 7 82 345,19 | 
b) Effekten ff... SO - 19 5 | 090 Aussteuer-Versicherungen . 937 938,82 N 
c) Darlehen gegen Versicherung eta... - 308 839,00 | d) - - Sparkassen-Versicherungen ................. 427 385,40 | | 
rPolieen-Dorlehen hl. tar. ee „ — 2288 770,13 | 91154698 | 42 e) - Renten-Versicherungen ........222caneceo. 1328 065,01 | 
gkossenstände‘ Dei Agenten „64444 39 065 09 £) Frümien-Uebertragz an... — 1753 569,17 31 041,755 68 
8:4 Qutkhben bei.Bankhänaben 2... kn ß wesen Geier ererdiert 1521 | 91 |}| 4. Reserve für unvorhergesehene Verlüste ........2....... n 0⁰⁰ | 31 
e , 30 969 | 88 H 5. Gesetzlicher Capital-Reservefonds .........ccc code en nennen 153 000 00 
r ³ / Rele orm en ere ae Market ne A | 39423 | 96 | 6. Sonstige Passiva: | | 
JETTEC „ 1380000 e) für die Versicherten zurückgestellter Gewinnantheil | 
Abschreibung im Jahre 1880600 .. - 1700.00 11900 00 Abtbelung ta a nee wennerer A 39 232,59 | EN 
Aeg Fardiraigen : pe = | | - Bi EEE ne ut acer - 341 619,10 3 
a) gestundete Prümienraten . e Ze At 1129 444,33 | il . 2 72 g A 380 851,69 | 
b) Guthaben an Prämienreserve beim Rückversicherungs- | Ik b) Noch nichtabgeforderteDividendeder Versicherten, Abtheilung A - 189 209,82 | | 
.. 204 422.40 | J Uneingelöste Gew nnantheilscheine, Abtheilung B. 14.466,55 | | 
e) diverse ausstehende Forderungen — 11659491 1450 461 70 d) Vorausgezahlte Zins mum 73 315,70 
77 8 e) r e des Rückversicherungs- Verbandes an Prämien- | 
g e IE AR - 131 331,44 | | 
1) Unterstützungsſonds für Beamte der Gesellschaft 91 814,80 
g) Guthaben vou Agenten . 6 569,07 | \ 
Rh) Diverse reite are a ee RE 176 996,16 | 
i) Fälliger Gewinnantheil der Abtheil. B | | 
Jahresklassse 1875 f 105 151,86 
a 1879 - 48 011,42 | \ 
j a iin - 1883 - 2881251 _ 181 475,79 | 5 
7. Gewinn aus dem Jahre 1886............... A ie! 1.246 081 0 n 
Hiervon sind laut Gewinn- u Verlust-Conto den Ver- 
f sicherten überwiesen und nach Maassgabe der | 
Vorbemerkungen zur Bilance an die einzelnen Ab- ö 
theilungen derselben vertheilt worden „44 267 750,00 | 
| und dem Reserve-Conto für unvorherge- ; | | 
{ sehene Verlüste überwiesen ....... - 4851,76 272 601.76 N 
ST N 1 | 
| Dividende der Actionaire und Tantieme aus em | 
5 E b SR Peer ee Ale 107 100,00 107 100 00. 
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A \ 34567609 | 96 |} 


Lübeck, den 18. April 1887. 


Der Verwaltungsrath: 
Jehs. Fehling. F. Dahlberg. Dr. F. Buchholz, 
Der Direktor: 


Bernh. Sydow. 
Die Uebereinstimmung der vorstehenden Jahresrechnung mit den Büchern der Deutschen Lebensvarsicherungs-Gesellschaft wird bezeugt 
Lübeeh, den 19. April 1887. 
von den Revisoren: 1 
G. Sehliemann. Dr. L. Müller. 


Vorgelegt in der General-Versammlung am 4. Mai 1887. 


Bad Freienwalde a. O. 


Beginn der Saiſon: 15. Mai. 


Saliniſche Eiſenquelle, Mineralbäder, Eiſenmoorbäder, Douchebäder, ruſſiſche Bäder. künſtliche 
kohlenſäurehaltige Soolbäder, künſtliche Bäder aller Art, namentlich Sool⸗, Schwefel, Fichten ⸗ 
nadel- und Laugen⸗Bäder, Verabreichung von Molken und ſämmtlicher natürlid er Mineralwäſfſer. 

Das Bad bietet bewährte Hülfe, beſonders bei Störungen der Blutmiſchung, Frauenkrankheit, rheu⸗ 
matiſchen Leiden, Lähmungen dc. N 

Freienwalde a. O. iſt Eiſenbahnſtation und von Berlin, Stettin, Frankfurt a. O. ſchnell und leicht zu 
erteichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub⸗ und Nadelholzwälder und 
iſt vor rauhen Winden geſchützt. Das vorzüglich eingerichtete Badehaus genügt den weitgehendſten Anſprüchen. 
Leſekabinet, zwei Mal täglich Konzert der Kurkapelle und Theater; Wohnungen von 3— 30 % pro Woche. Ber 
ſtellungen auf Wohnungen an die ſtädtiſche Bade⸗Inſpektion zu richten. 


34 567609 96 


Dr. A. Brehmer. H. Mans. H. C. Otto. 


u Jiehung nächſten Donnerſtag. 
Oberwieker (Luther⸗) Kirchenbanu⸗votterie. 


Ziehung unwiderruflich 12. und 13. Mai. 
Hauptgewinne M. 20000, 10000, 2000, 1500, 1000 u. j. w., 
zuſammen 2200 Gewinne i. W. v. M. 60,080. 

Die Gewinnlooſe werden von mir auf Wunſch mit 


90 Prozent, gleich 0 des Werthes, gegen ba ar angekauft. 
Looſe 8 1 , 11 Looſe 10 , 28 Looſe 25 Ak 


Mönigl. Preuß. Lotterie. 
Hauptgewinne A 600,000, 2 8 300,000, 2 & 150,000 u. ſ. w. 
N Originallooſe (Depot) % 24 4, ½ 12,50 Al. 
Antheile mit unanfechtbarem Gewinn⸗Anſpruch / 23 46, / 12 , ½ 6/ A, Yan Bla ., 
% für alle 4 Klaſſen 8½ 46 empfiehlt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Die Hauptgewinne find in meinem Schaufenſter ausgeſtellt 
Am Sonntag den 8. d. Mts., bleibt mein Geſchäft bis 7 Uhr Abends geöffnet. 


Kochschule 


des Berliner Hausfrauen⸗Vereins, 


Berlin, Alte Leipzigerſtraße 1. 
Prakt. Ausbildung für Hausfrauen. Wirthſchafterinnen 
und Köchinnen. Aufnahme neuer Schülerinnen am 1. 

und 15. jeden Monats, auch ſchriftlich. 


Die Stettiner Glaſurfabrik, 


Oberwiek Nr. 5, 


0 in der nächſten Nähe des Perſonenbahnhofes und des Oberwieldepots der Pferdebahn belegen, 


* welche mit vielen hervorragenden Ofenfabriken Deutſchlands geſchäftliche Verbindungen unterhält, hat, 
den Anregung derſelben folgend, ein umfaſſendes 


. ; 
3 Schau: und Verkaufs: Sager von Oefen 8 
in ihren Fabrikräumen eingerichtet. 2 
Dies Lager enthält völlig fertig aufgeſtellte Oefen des Altdeutſchen und Menaiflance» 
Styls in den neueſten anſprechendſten Muſtern und Formen, ſowie alle anderen gangbaren weißen und 
farbigen Oefen bis zu den billigſten Sorten, mit Aue ſchluß aller geringer Ausſchußwaare. 
€ Ferner ſtellt die Fabrik zum Verkauf eine reichhaltige Auswahl der ſchönſten und neueſten 
Muſter von Ofen⸗Utenſilien, als: Kamin Eiuſätze, eiſerne Regulireinſatzöfen. Jeuerungs⸗ 
® tyüren — fein emaillüt und verziert —, gewöhnliche Thüren, Röhr und Wärmeſpindthüren 
& durchbrochen, vernickelt und broncirt — u. ſ. w. ſowie eiſerne emaillirte Oeſen, Majolifn- und 
Terrakotta ſachen Gartenvaſen, Beeteinfaſſungen, Poſtamente, Flur, und Pflafierplatten. 
Der Zweck dieſer Ausstellung geht dahin, einem geehrten Publikum eine kostenfreie Gelegenheit 
zu bieten, ſich über die großen Fortſchritte der deutſchen Keramik zu unterrichten und durch Einkäufe bei & * J ͤ CET EN ; 
Bedarf den vaterländiſchen Gewerbefleiß auch auf dieſem Gebiete zu unterſtützen. In Berlin, wo der⸗ Größtes Sarg Ma azin Stettins — — 
gleichen Schauläger für dieſe Induſtrie „son länger bestehen, haben dieſelben reges Intereffe her⸗ G ? i g 3 Für nervenkranke Männer, ſpeziell an Ueberreizung, 
2 — nn ac. tere Kennst erh ende 


und IH el 
B Bm 
66 Sesssses ses LBIELLEESERSIEELEHB, 7, obere Breiteſtraße 7, Kaiſerlich ottomaniſcher Militair⸗ und Hospitalarzt. 


Ulmer Lotterie 


Ziehung unwiderruflich am 20. 
. l., 22. Juni d. J. 


Haupt - Gewinn 3000 M“ 
Gesammtgewinne 400000 


1 Loos kostet 3 Mark. 


